ZEMENT 


AUS DER DEUTSCHEN DEMOKRATISCHEN REPUBLIK 


ZEMENTE AUS DER 
DEUTSCHEN DEMOKRATISCHEN REPUBLIK 


Die deutsche Zementindustrie kann auf eine mehr als 
hundertjährige Tradition zurückblicken. In dieser Zeit 
sind bedeutende Beiträge zum technischen Fortschritt 
bei der Zementherstellung und bei der Entwicklung der 


Qualität geleistet worden. 


Die in der Deutschen Demokratischen Republik herge- 


stellten Zemente werden in vielen Ländern wegen ihrer 


guten Qualität geschätzt. 


Portlandzement 450-W 
Portlandzement 400-W 
Portlandzement 350-W 
Portlandzement 350-N 
Portlandzement 375 
Ordinary-Portlandzement 


Sulfatresistenter 
Portlandzement 350 


Sulfatresistenter 
Portlandzement 300 


Eisenportlandzement 350-W 


Eisenportlandzement 350-N 


Eisenportlandzement 225-N 


Hochofenzement 225-W 


TGL 9271 
TGL 9271 
TGL 9271 
TGL 9271 
DIN 1164 
nach BSS 12:1958 


Die Zementindustrie der Deutschen 
Demokratischen Republik liefert: 


nach Richtlinie des DAMW, 


Fachabteilung Bauwesen 


nach Richtlinie des DAMW, 


Fachabteilung Bauwesen 


nach Richtlinie des DAMW, 


Fachabteilung Bauwesen 


nach Richtlinie des DAMW, 


Fachabteilung Bauwesen 


nach Richtlinie des DAMW, 


Fachabteilung Bauwesen 


nach Richtlinie des DAMW, 


Fachabteilung Bauwesen 


Ww Zement für warmbehandlungsfähigen Beton 


N = Zement für normalerhärtenden Beton 


Der entscheidende Bestandteil der meisten Zemente ist Port- 
landzement-Klinker. Dieser entsteht durch Brennen einer 
innigen Mischung feingemahlener Rohstoffe, deren Haupt- 
verbindungen Calciumoxid, Siliciumoxid, Aluminiumoxid so- 


wie Eisenoxid sind. 


Die Zusammensetzung der Rohmischung muß sich inner- 
halb enger Grenzen bewegen, da jede große Abweichung 
vom Optimum eine geringere Zementqualität ergibt. 

Der Brennprozeß muß langsam bis zur Sinterung geführt 
werden, wobei zwischen den Komponenten der Rohmischung 
chemische Reaktionen ablaufen. Im Verlauf dieser Reaktio- 
nen werden neue Verbindungen, die Klinkermineralien ge- 
bildet, die infolge einer schnellen Kühlung mittels Luft sta- 


bilisiert werden. 


Das Brennprodukt ist 


PORTLAND- 
ZEMENT- 
KLINKER 


Durch Feinmahlung dieses Klinkers, unter Zusatz von Gips- 
gestein, erhält man Portlandzement; durch Zumahlung 
latenthydraulischer Stoffe, besonders granulierter basischer 
Hochofenschlacke, werden verschiedene Arten von Hütten- 


zementen hergestellt. 


Der Produktionsprozeß besteht aus 5 Hauptstufen: 


Rohstoffgewinnung 
Rohstoffaufbereitung 
Klinkerbrand 
Zementmahlung 


Zementverladung 


Von den für Zementherstellung bekannten Verfahren wird 
in der DDR überwiegend das Halbtrockenverfahren mit dop- 
pelter Rauchgasführung und Rostkühlern angewendet. 

Neue Ofenlinien produzieren in der DDR nach dem erprob- 


ten, modernen Trockenverfahren. 


ANWENDUNG 


Zemente dienen zur Herstellung von Mörtel und Beton. Bei 
der Betonfertigung kommt dem Zement eine überragende 
Bedeutung zu. 


Die Wahl der Zementsorten wird vom Verwendungszweck 


bestimmt. Außer der Forderung nach bestimmten Festigkei- 


ten sind noch andere Faktoren, wie z. B. Hydrationswärme, 
die Raumbeständigkeit, die Dichte und die Widerstands- 
fähigkeit gegen aggressive Wässer für die Verwendung des 


richtigen Zementes wichtig. 


Portlandzement 


zeichnet sich vor allem durch hohe Anfangsfestigkeiten bei 
normaler Erstarrung aus. Der Portlandzement umfaßt fol- 


gende Sorten mit nachstehenden Hauptverwendungen: 


Portlandzement 450 -W 


Betone höchster Güte, warmbehandlungsfähig. 
Diese Zementsorte findet Verwendung für Radar- und Fern- 


sehtürme sowie hochbeanspruchte Fundamente. 


Portlandzement 400 -W 


Betone hoher Güte, warmbehandlungsfähig. 


Die hochwertigen Zemente werden vielseitig verwendet, z. B. 


für die Herstellung von Betonschwellen. 


Diese mit Zementen aus der DDR gefertigten Schwellen ha- 
ben sich seit Jahren bewährt und zeigen gegenüber Holz- 


schwellen eine längere Lebensdauer. 


Weiterhin werden Zemente höchster Güte für Spannbeton- 


teile und Rollbahnen verwendet. 


Industriebauten können unter Einsatz von industriell vorge- 


fertigten Betonfertigteilen errichtet werden. 


Portlandzement 350 -W 


Betone mittlerer Güte, warmbehandlungsfähig. 


Portlandzement 350-N 


Betone mittlerer Güte, nur für Normalerhärtung. 


Diese Zemente finden Anwendung z. B. für die Fertigung von 
Rammpfählen 
Kranbahnstützen 
Kranbahnbalken 
Dachbindern 
Kassettenplatten 


Diese Betonfertigteile erhärten schnell und sind frühzeitig 
transportfähig. Die Lagerhaltung im Betonwerk wird einge- 


schränkt. 


Sulfatresistenter Portlandzement 


ist ein modifizierter Portlandzement, der auf Grund seiner 
mineralogischen Zusammensetzung besonders aggressiv- 
beständig ist. Erstarrungszeit und Mahlfeinheit entsprechen 


den Werten, wie sie Portlandzemente 350 erreichen. 


Sulfatresistenter Portlandzement wird in zwei Sorten herge- 
stellt und zeichnet sich gegenüber den üblichen Portland- 


zementen durch folgende Eigenschaften aus: 
geringe Schwindung 
gute Eignung zur Warmbehandlung 


Resistenz gegen Einwirkung sulfathaltiger Medien bis 


zu einer Sulfat-lonen-Konzentration von 3500 mg/l 


Sulfatresistenter Portlandzement 350 - W 


wird vorzugsweise angewendet: 

im Grund- und Wasserbau: 
für Gründungen in aggressiven Wässern, 
für die Verlegung von Rohrleitungen, 


für den Bau von Abwässerkanälen in sulfathaltigen 


Böden, 


Sulfatresistenter Portlandzement 300 -W 


vorzugsweise für geologische Bohrungen 
zur Abdichtung des Bohrloches gegen aggressive 
Lagerstättenwässer, 


Trennung der verschiedenen geologischen Formatio- 


nen und Verhütung von Spülungsverlusten. 


Eisenportlandzement wird in drei Sorten angeboten: 


Eisenportlandzement 350-Wu.-N 


enthält 1 bis 15 Prozent Zumahlstoffe. 

Dieser Zement findet Anwendung für: 
Betonfertigteile mittlerer und normaler Güte 
Stahlbetonbauten 
Betonbauten 


Verwaltungs- und Wohnhäusern sowie Hotelneu- 


bauten in Großblockbauweise. 


Eisenportlandzement 225-N 


enthält 16 bis 40 Prozent Hochofenschlacke. 


Dieser Zement findet Anwendung für: 


Betonbauten und Stahlbetonbauten, bei denen es 


nicht auf hohe Anfangsfestigkeiten ankommt. 


enthält 41 bis 80 Prozent Hochofenschlacke. 
Hochofenzement unterscheidet sich vom Portlandzement 
durch eine langsamer verlaufende Festigkeitszunahme und 


durch höhere Beständigkeit gegen aggressive Wässer; 


Hochofenzement wird besonders eingesetzt für Bauten, die 
der Einwirkung von aggressiven Medien ausgesetzt sind und 
die keinen frühhochfesten Zement erfordern. 

Die Hydrationswärme des Hochofenzementes ist geringer als 
die des Portlandzementes. Daher wird er vorteilhaft für 


Massenbauten verwendet, wie zum Beispiel für Talsperren. 


HINWEISE FÜR DIE VERARBEITUNG VON ZEMENT 


Außer den Eigenschaften der verschiedenen Zemente haben 


folgende Faktoren Einfluß auf die Güte des Betons: 
Richtige Auswahl der Zuschlagstoffe und des An- 
machwassers 
sorgfältige Aufbereitung der Zuschlagstoffe 


fachgerechte Einbringung des Betons 


Die Zuschlagstoffe dürfen keine abschlämmbare Substanzen 


enthalten. 


Geeignet sind: 
Natürliche Sande und Kiese 


gebrochene Gesteine, wie z. B. Basalt, Diabas, Gra- 
nit und Kalkstein, deren Oberfläche rauh und griffig 


sein soll, 


Um optimale Festigkeiten des Betons zu erreichen, müssen 
an die Kornverteilung der Zuschlagstoffe besondere Forde- 
rungen gestellt werden. So wirken sich z. B. Grobzuschläge 
bei Massenbeton besonders zementsparend aus. Die Art und 
die Abstände der Bewehrungseisen sind dabei zu berück- 
sichtigen. 

Das Anmachwasser darf keine Bestandteile enthalten, die 


den Abbinde- bzw. Erhärtungsprozeß nachteilig beeinflus- 


sen, das können sein: 


Abwässer, Wässer mit Ol- oder Fettverschmutzungen, 


kohlehydrathaltige Wässer 


Gut geeignet sind: 


Brunnenwässer 
Quellwässer 
Flußwässer ohne Verunreinigungen 
Die Zubereitung des Betons kann erfolgen als: 
Erdfeuchter Stampfbeton 
Plastischer Beton 


Guß- oder Pumpbeton 


Neben der Höhe des Wasserzementfaktors, d. h. des Ver- 
hältnisses von Wasser zur Zementmasse (W/Z), ist auch die 


Art der Verdichtung des Betons von großer Bedeutung. 


Das gute Zusammenwirken von Stahl und Beton im Stahl- 
beton kommt dadurch zustande, daß der Beton die Druck- 
spannungen und der eingebettete Stahl die Zugspannungen 


aufnimmt. 


Die Stahleinlagen müssen also dort angeordnet werden, wo 
der Beton am stärksten auf Zug beansprucht wird. Der Ge- 
fahr einer Rißbildung im Stahlbeton begegnet man am be- 
sten dadurch, daß die eingebetteten Stahleinlagen vorge- 
spannt werden. Der Stahlbeton wird somit zum Spann- 


beton. 


Die richtige Wahl der Zemente aus der Deutschen Demo- 
kratischen Republik und deren fachgerechte Verarbeitung 


gewährleisten eine vielfältige Anwendung. 


QUALITATS- 
ÜBERWACHUNG 
UND FORSCHUNG 


Der Zementindustrie der Deutschen Demokratischen Repu- 
blik stehen werkseigene, modern eingerichtete Laboratorien 
und das Institut für Zement in Dessau als wissenschaftlich- 
technisches Zentrum der Zement-, Kalk-, Gips- und Kreide- 
industrie zur Verfügung. Dadurch ist eine umfassende Quali- 


tätskontrolle des Zementes gesichert. 


BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 


PRÜFUNGSZEUGNIS Ä 
Nr. 2/12620 


1 Ausfertigung 


Antragsteller: Wolfgang Flächsner & Co. 
Berlin 12, Schlüterstraße 39 


Antrag vom 26. April 1967 eingegangen am 26. April 1967 


Zeichen: Tb-ja 


Inhalt des Antrages: Prüfung von Zement auf Raumbeständigkeit, Erstarren 
und Festigkeit nach DIN 1164. 


Versuchsmaterial 50 kg Portlandzement PZ 375 in einem verschlossenen 


Originalpapiersack 


Eingelietert am 26. April 1967 durch den Antragsteller 


Probenahme: = 


"Portlandzement 375 DIN 1164 50 kg brutto DAMW 
Betr.-Nr. 08/2005 VEB Zementwerke Karsdorf" 


Kennzeichnung: 


Das Prütungszeugnis umlaßt 2 Blatt 


Das Versuchsmaterial ist verbraucht indmeuiemahai-bis 


Veröffentlichungen von Prülungszeugnissen, auch auszugsweise, und Hinweise auf Prüfungen zu Werbezwecken bedürfen in jedem 
Einzeltalle der widerrullichen schriltlichen Einwilligung der BAM. 


Außer den regelmäßigen Qualitätsprüfungen in der Indu- 
strie erfolgt die Güteüberwachung der Zemente durch das 
Deutsche Amt für Meßwesen und Warenprüfungen (DAMW) 
als zentrales staatliches Organ. 

Die physikalisch-technischen Prüfungen der Zemente werden 
nach dem Standard TGL 10 573, Blatt 1, durchgeführt. 


Prüfungsergebnisse 


Raumbeständigkeıı 


Kaltwasser - | Koch - 
versuch 


scharfkantig, eben, 
rissefrei 


scharfkantig, eben, 
rissefrei 


gen 
erfüllt 


BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG (BAM) 


Biegezugfestigkeit 


Die Bedingungen der chemischen Untersuchung sind im 
Standard TGL 10 573, Blatt 2, enthalten. 

Das Außenhandelsunternehmen der Deutschen Demokrati- 
schen Republik läßt die Exportzemente von bekannten Bau- 
stoffprüflaboratorien untersuchen, um nachzuweisen, daß die 


DDR-Zemente den geforderten Bedingungen entsprechen. 


Blatt 2 zum Prüfungszeugnis Nr. 2/12620 


Versuchsmaterial: 50 kg Zement 
Probenvorbereitung und Prüfung nach DIN 1164 
Rückstand auf dem Prüfsieb 1,25 DIN 4188: 0 Gew. -% 


Mahlfeinheit: Rückstand auf dem Prüfsieb 0,09 DIN 4188 


Erstarren 
Wasserzusatz Nadelgerät Eindrüc kversuch 
bei 


Normensteife Beginn Begınn 


nach nach 


Mın, 


Bedingungen nach DIN 1164 


21Std. & 12 Std. 


| 


Berlin-Dahlem, den 14. Juni 1967 


Unter den Eichen 87 


Bundesanstalt für RSERTER (BAM) 


Auch die staatlichen Prüfdienststellen der Zementabnehmer 
im Ausland bestätigen die hohe Qualität der DDR-Zemente. 
Das Institut für Zement in Dessau führt für die Bindebau- 
stoffindustrie Forschungs- und Entwicklungsarbeiten durch. 
Die Zementwerke werden bei chemisch-mineralogischen Pro- 
blemen und in Fragen der Verfahrenstechnik — insbesondere 


der Wärmewirtschaft, Staub- und Zerkleinerungstechnik — be- 


raten. Zur Durchführung dieser Arbeiten stehen dem Institut 
für Zement wissenschaftlich-technische Mitarbeiter zur Ver- 
fügung, die mit Hilfe von modernen chemisch-physikalischen 
Untersuchungsmethoden und -geräten dazu beitragen, den 
Stand der Zementchemie und Zementtechnik sowie die 


Qualität der Erzeugnisse zu erhöhen. 


LIEFERBEDINGUNGEN 


Auf Grund guter Qualitätsmerkmale haben sich die Zemente 
aus der Deutschen Demokratischen Republik seit Jahren einen 
festen Platz beim Export in die Länder Europas und nach 
Übersee gesichert. Per Bahn, Binnenschiff und mit Linien- 


oder Charterdampfern nach Übersee via Rostock, Szszecin 


Verpackung: 


öfach, geklebte oder genähte Papierventilsäcke je 50 kg, 
brutto für netto, zuzüglich 3 Prozent leere Ventil- oder Kreuz- 
bodensäcke, die als Ersatz für Umschüttungen bei der Lö- 
schung dienen. Die Papiersäcke tragen als Beschriftung das 
Warenzeichen „BEAR BRAND". 


Musterziehung: 


Der Verkäufer läßt im Ladehafen durch die Kontrollgeseli- 
schaft „intercontrol“ aus jeder Verschiffung drei Durch- 
schnittsproben ziehen. Die Proben werden in geeignete luft- 
dichte Behälter gefüllt, versiegelt und gekennzeichnet. Eine 
Probe erhält der Käufer oder sein Beauftragter, eine Probe 
bleibt beim Verkäufer und die dritte behält „intercontrol“. 
Letztgenannte Probe wird bis zum Ablauf der vereinbarten 
Reklamationsfrist, die 20 Tage nach Entgegennahme der 
Ware im Löschhafen beträgt, aufbewahrt. 

Jeder Partner hat das Recht, auf Grund fristgemäß vorge- 
brachter Reklamationen eine Schiedsanalyse bei den be- 
kannten Zementprüflaboratorien von der durch die „inter- 
control“ (Zentrale: Berlin W 8, Clara-Zetkin-Straße 112/114) 
einbehaltenen Probe anfertigen zu lassen. Das Ergebnis der 
gefertigten Schiedsanalyse ist für beide Partner verbindlich 
und endgültig. Die Kosten der Schiedsanalyse trägt der 
unterliegende Partner. 


oder Hamburg werden in wachsendem Umfange Zement- 
exporte durchgeführt. 
Bei Exportlieferungen werden den Verträgen die „Allge- 


[“ 


meinen Lieferbedingungen von Bergbau-Handel“ zugrunde 


gelegt. 


Übernahme: 


Die Ware gilt nach der Quantität vom Verkäufer übergeben 
und vom Käufer übernommen, nach der in dem Transport- 
dokument angegebenen Masse der Ware brutto für netto 
und nach der Qualität, entsprechend des Analysenprüfzeug- 


nisses, das vom Lieferwerk ausgestellt wurde. 


Lagervorschriften: 


Zemente höchster Güte sind hochempfindlich gegen Feuch- 
tigkeit, daher müssen sie durch bestimmte Maßnahmen ge- 


schützt werden. Als Lagerdauer rechnet man für Zement 


höchster Güte bis 4 Wochen 


für niedrigwertige Zemente bis 6 Wochen 


Bei überhöhter Lagerzeit muß mit Festigkeitsverlusten ge- 
rechnet werden. Sie betragen nach: 
3 Monaten etwa 10 bis 20 Prozent 


6 Monaten etwa 20 bis 30 Prozent 


Bei guter Verpackung und einer gedeckten und trockenen 
Legerung kann die Lagerdauer erhöht werden, ohne daß 
eine nennenswerte Minderung der Erhärtungseigenschaften 


befürchtet werden muß. 


Das weitere Lieferprogramm der VVB Zement umfaßt: 


Gips 

Rohgips 
Technischen Gips 
Baugips 
Medizinischen Gips 


Kalk 


Kalkstein in Stücken 
Kalkstein gemahlen 
Stückkalk 

Feinkalk 

Kalkhydrat 


Düngekalk 


Mineralwolle 
und Mineralwolleerzeugnisse 


Mineralwolle — lose 

Mineralwolle — Bahnen 
Mineralwolle — Matten 
Mineralwolle — Platten 


Mineralwolle — Rohrschalen 


Kreide 


Knorpelkreide 
ME 60 
Mikrotherm 20 


Bauteile 


aus Gips und Anhydrit 


Die Erzeugnisgruppe bietetan: 


Bauteile aus Gips und Anhydrit für den Wohnungsbau-, 
Gesellschafts-, Industrie- und Landwirtschaftsbau 


Anfragen und Lieferwünsche richten Sie bitte an: 


BERGBAU-HANDEL 


Gesellschaft für Ausfuhr und Einfuhr 


von Bergbau-Erzeugnissen mbH 


108 Berlin 8, Otto-Nuschke-Straße 55 
Ruf: 200171 
Telex: Bergbau impex 0112071 


VEREINIGUNG 
VOLKSEIGENER BETRIEBE 
ZEMENT 


45 Dessau, Straße der DSF 1 
Ruf: 7370 
Telex: 048853 


vvB 


